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Jahrgang V.

Vom Landtage.
D e r  neugewählte L an d tag  t ra t  am  27 .  v. M .  -zu seiner ersten

Sitzung zusammen.
Landespräsident F re iher r  v. S c h w a r z  begrüßte den L and tag  

in beiden Landessprachen und betonte, daß die neuen Abgeordneten 
ihre M a n d a te  in einem wichtigen M om en te  erhalten  haben. All­
gemein sei die Überzeugung, daß d a s  unfruchtbare S ta d iu m  der 
letzten sechs J a h r e  ein Ende  finden und die Hindernisse einer frucht­
bringenden Tätigkeit des L an d tag es  beseitigt werden müssen. „ B e ­
schließen S i e  so rasch a l s  möglich die R eform  der Landesordnung , 
bezw. die Ä n d e r u n g  d e r  W a h l o r d n u n g  für den Land tag  und 
beseitigen S i e  dadurch die Ursache des lang jährigen  H a d e r s ! "  D a s  
J u b i lä u m s ja h r  biete den V ertre te rn  des L andes den willkommenen 
Anlaß, ihren T e il  zur allgemeinen Festesfreude dadurch beizutragen, 
daß sie dem Lande den Frieden  bringen. ,  .

D e r  neue L an d esh au p tm an n  H ofra t  S u k l j e  betonte in seiner 
Antrittsrede, daß der F riede und die Versöhnung in diesem L an d ­
tage gewährleistet sowie eine ordentliche Tätigkeit des L and tages  
erst durch die W a h l r e f o r m  gesichert werde. D e r  L a n d esh au p tm an n  
erörterte die Notwendigkeit einer W ahlrefo rm  in d e m o k r a t i s c h e m  
S inne und führte a u s ,  zu einer solchen R efo rm  seien gerade in K ram  
die B ed ingungen insoferne besonders gegeben, a l s  mehr a l s  4 0  P r o ­
zent aller Landeserfordernisse durch die den kleinen M a n n  treffenden 
indirekten S te u e rn  gedeckt werden. Hiezu kommt, daß sich in den 
letzten zehn J a h r e n  die politische Reife sowie die B i ld u n g  und das  
Standesbewußtsein  der Bevölkerung bedeutend gehoben haben. D e r  
Redner entwickelte hierauf ein r e i c h e s  A r b e i t s p r o g r a m m u n d  be­
tonte, daß alle B ew ohner  K ra m s  ohne Unterschied der na tiona len  A b­
stammung und der Parte iüberzeugung  sich nach einem arbeitsfreudigen 
Landtage sehnen, den die verschiedensten Arbeiten erwarten. E r  
erwähnte insbesondere d a s  weite Feld  der L a n d e s m e l i o r a t i o n ,  
die V e r s o r g u n g  d e r  B e w o h n e r s c h a f t  m i t  g e s u n d e m  T r i n k ­
w a s s e r ,  die S o r g e  um  die V e r b e s s e r u n g  d e r  V e r k e h r s w e g e ,  
um die E i s e n b a h n e n  und S t r a ß e n  usw. D ie  Krankenhäuser 
müßten vermehrt und überdies ein S i e c h e n  h a u s  errichtet werden. 
D a s  S c h u l w e s e n  w ird  auf jene Höhe zu rücken sein, die den B e ­
dürfnissen unseres L andes und unserer Zeit  entspricht; dann  wird  die 
S a n i e r u n g  d e r  L a n d e s f i n a n z e n  durchgeführt werden müssen. 
D a s  Land K ram  stehe an  einem Wendepunkte seiner wirtschaftlichen 
und geistigen Entwicklung. K ram , d as  lange  genug stiefmütterlich 
behandelt w orden  sei, gehe n u n  einer besseren Zukunft  entgegen 
(B au der A lpenbahnen, Lokalbahn N eum ark tl-K ra inburg ,  D u rc h g a n g s ­
strecke L a ibach -Spa la to ) .  D a s  Land, zwischen zwei großen K ultur- 
uationen, den Deutschen und I t a l i e n e r n ,  eingeschoben und an  der 
Völkerstraße gelegen, die a u s  H a m b u rg  über Lriest in den O r ie n t  
und an  den S uezkanal  führe, m ü s s e  a u s  s e i n e r  u n v e r s c h u l d e t e n  
R ü c k s t ä n d i g k e i t  h e r v o r t r e t e n  und sich in  die gleiche Reihe mit 
den fortschrittlichen N achbarländern  stellen. D ie  Vorte ile  unserer

H e im a t  dürfen nicht kleinlichem P a r te ih a d e r  geopfert werden. Unter 
H inw eis  auf d a s  6 0  jährige R eg ie ru ng s ju b iläu m  des Kaisers schloß 
der L a n d esh au p tm an n  mit einem dreimaligen Zivio, Hoch und S l a v a  
auf S e in e  M ajestä t ,  in welches d a s  H a u s  begeistert einstimmte.

I n  den Landesausschuß w urden  gewählt  a u s  der G ru p p e  des 
Großgrundbesitzes Abgeordneter G r a f  B a r b o ,  a u s  der G ru p p e  der 
Landgemeinden und M ärk te  Abgeordneter D oktor T a v č a r ,  a u s  der 
G ru p p e  der Landgemeinden Abgeordneter D oktor L a m p e  und a u s  
dem ganzen Hause Abgeordneter Doktor Š u š t e r š i č .  D a  der L a n d e s ­
h aup tm ann  der christlichsozialen P a r t e i  angehört , ist n u n m e h r  d ie  
M e h r h e i t  d e s  L a n d e s a u s s c h u s s e s  c h r i s t l i c h s o z i a l .  A ls  S te l l ­
vertreter der Landesausschußmitglieder w urden gew ählt  die A b­
geordneten F re iher r  von A p s a l t e r u ,  D oktor - r r i l l e r ,  K o š a k  
und J a k l i č .

Abgeordneter D r .  Š u š t e r š i č  begründete hierauf in w arm en, 
mit Beifall  aufgenvmmenen W or ten  den von a l l e n  Abgeordneten 
Eingebrachten Dringlichkeitsan trag  auf Einsetzung eines Bersassungs- 
ausschusses behufs Ä n d e r u n g  d e r  L a n d t a g s w a h l o r d n u n g .  D e r  
Arbeit  und dem Fortschritte solle die Tätigkeit des L and tag es  geweiht 
sein D ie  Dringlichkeit des A n trages  w urde e i n h e l l i g  anerkannt, 
w a s  mit lebhaftem Händeklatschen begrüßt wurde. H ieraus wurde 
ein Verfassungsausschuß von zwölf M itg l iedern  gewählt  (O b m a n n  
Abgeordneter D r .  K re k ,  O b m a n n -S te l lv e r t r e te r  Abgeordneter F re i ­
herr von L i e c h t e n b e r g ) .

A m  28 . M ä r z  erstattete Abgeordneter D r .  Šušteršič  nam en s  
des Verfassungsausschusses den Bericht und beantrag te  die A nnahm e 
eines Gesetzes, durch welches dem genannten Ausschüsse die M ö g ­
lichkeit gegeben w ird , auch nach der V er tag un g  oder Schließung 
des L and tages  seine B era tu n g e n  über die W ahlrefo rm  fortzusetzen. 
D e r  Gesetzentwurf wurde sodann in allen drei Lesungen einstimmig 
angenommen.

H ierauf  gelangte ein Dringlichkeitsan trag  des Abgeordneten 
D r  K re k  bezüglich der E rrich tung einer zweiklassigen slowenischen 
Handelsschule samt V orbere i tnngsku rs  in Laibach nach eingehender 
B eg rü n du n g  seitens des Antragstellers einhellig Zur Annahme. Ad- 
geordneter D r  E g e r  befürwortete hiebei die S t ip en d ie ru n g  von 
deutschen Handelsschülern (Mahrsche Handelsschule), besonders a u s  
dem Gottscheer Gebiete, da  diese die slowenische Handelsschule nicht 
besuchen können.

L an d e sh au p tm a n n  H o f ra t  Š u k l j e  gedachte in w a rm e n  W or ten  
der Verdienste des früheren L a n d e sh au p tm an n es  v . D ete la .

S o d a n n  erklärte der Landespräsident,  daß  sich die P a r te ie n  
über die G ru n d la g e n  einer W ahlrefo rm  g e e i n i g t  hätten , w om it 
die dermalen dringendste Ausgabe des H auses gelöst sei. D e r  L an d es­
präsident erklärte sodann den Land tag  im allerhöchsten Aufträge 
für vertagt.
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A ktion des Gottscheer Bauernbundes 
zugunsten der Beschaffung von Wafferversorgnngsanlagen im 

Gebiete von Gottschee.
D a s  Gebiet von  Gottschee gehört bekanntlich der Karstformation 

an. D a s  Grundgestein bilden vorwiegend TriaSkalke (Guttensteiner- 
und Hallstätterkalk), auf denen zwischen Reifnitz und Hohenegg- 
Katzendorf und gegen A ltlag  hinein der zerklüftete Kreidekalk auf« 
lagert . Weite Strecken sehen dort a u s  wie ein unfruchtbares S t e i n ­
meer, w o  zwischen zerrissenen Felsblöcken meist n u r  D ornges trüpp ,  
Heidekraut und Farngewächse und spärlicher B au m w u chs  vorkommt. 
I n f o l g e  der inneren Zerklüftung des Gesteins versickern die T a g ­
wässer rasch in der Tiefe und so herrscht trotz der starken N ied e r­
schläge M a n g e l  an Q ue llen  und Grundw asser.  D ie  G egend gleicht 
gewissermaßen dem Fasse der D ana id en ,  d a s  immer gefüllt wurde 
und doch leer blieb.

U nter  diesen Verhältnissen haben Menschen und H aus t ie re  
(R inder ,  P fe rd e )  schwer zu leiden. B e i  länger  anhaltender D ü r re  
m uß d a s  Trinkwasser oft stundenweit zugeführt werben. A ber selbst 
bei n o rm a le r  W it te rung  und n o rm alen  Niederschlagsverhältnisfen 
reicht d a s  Zisternenwasser in vielen D örfe rn ,  insbesondere gegen 
Ende des W in te rs ,  meist kaum m ehr hin, um  damit die Schweine 
zu tränken. D a s  V ieh, d as  im S o m m e r  und bis in den Herbst 
hinein au f  die Weide getrieben w ird ,  findet dort  keine ordentliche 
Tränke. D ie  t rüben, kotigen Lachen, wo es seinen D urs t  löschen 
soll, versiegen, da sie keine dichte (betonierte) G ru n d la g e  haben, 
nach längerem  R egenm angel  fast ganz. D a s  durstgequälte Vieh 
verliert  infolgedessen auch die F reßlus t,  gedeiht nicht gu t  und  kommt 
herunter, w a s  um  so bedauerlicher ist, a l s  heutzutage d a s  Vieh ohne­
hin sozusagen die einzige Erw erbsquelle  des a rm en B a u e rn  ist.

I n  nicht wenigen Dorfschaften tr i t t  wegen M a n g e l s  an  gutem 
Trinkwasser häufig T y p h u s  a u f ;  er ist dort  gewissermaßen endemisch. 
Auch beim Ausbruch ■ eines Schadenfeuers  hat  sich der große W asser­
m angel  leider schon n u r  zu oft a l s  ve rhängnisvoll  erwiesen. W ir  
brauchen da n u r  auf die großen B rä n d e  in Schalkendorf und  S ee le  
in den achtziger J a h r e n  hinzuweisen, die gewiß keine so verheerende 
A usdehnung  gewonnen hätten, w ä re  genug Wasser zum Löschen v o r ­
handen gewesen.

E s  ist also dringend no tw endig , daß endlich W and e l  geschaffen 
werde und, wo es erforderlich ist, W asserversorgungsanlagen  er­
richtet werden. D a  im Gottscheer Gebiete infolge des starken Rück­
g anges des H ausierhandels  und der stets zunehmenden A usw an d eru n g  
nach Amerika gegenwärtig  überall  ein chronischer N ots tand  herrscht, 
w ären  die an  W assernot leidenden Ortschaften selbstverständlich a u ße r­
stande, die so dringend notwendigen W asserversorgungsanlagen  
(öffentliche Zisternen, Viehtränken, Wasserleitungen) allein a u s  eigenen 
M i t te ln  zu bestreiten; es m uß vielmehr da  seitens des L andes  und 
des S t a a t e s  ausgiebige Hilfe gebracht werden. W er  bittet, heißt 
es, dem w ird  gegeben. E s  w urde deshalb , um den betreffenden 
Ortschaften an  die H a n d  zu gehen, seitens des S ek re ta r ia te s  des 
Gottscheer B a u e rn b u n d e s  eine ganze Reihe von  Gesuchen um  W asser­
v e rso rgungsan lagen  an  den hohen L and tag  verfaßt und deren V e r­
fassung auch a u s w ä r t s  angeregt. Diese Gesuche sind an  einen christlich- 
sozialen Abgeordneten gesendet w orden, der sie im Land tage  bereits 
überreicht hat. E s  werden also voraussichtlich noch in diesem oder 
im nächsten J a h r e  vom hohen Landesausschusse, bezw. von technischen 
O rg a n e n  desselben an  O r t  und S te l le  Erhebungen gepflogen und 
A ufnahm en gemacht werden. S o b a l d  dann  die P l ä n e  und Kosten­
voranschläge fertiggestellt sind, w ird  der Landesausschuß auch das  
hohe k. k. Ackerbauministerium um  G e w äh ru n g  von entsprechend 
hohen S taa tsun te rs tü tzungen  angehen. E s  ist also gegründete A u s ­
sicht vorhanden , daß  die Sache  in  absehbarer Zeit  ihrem Ziele zu­
geführt werden wird und hiedurch so manche unserer heimatlichen 
D örfe r  endlich von einem sehr a rgen  und empfindlichen Übelstande 
befreit werden werden. D e r  B au e rn b u n d  w ird  es nicht unterlassen,

die Aktion, fa lls  sie wider E rw a r ten  ins Stocken geraten sollte, 
immer wieder zu betreiben und nach Kräften zu fördern. Auch uni 
die A nlage neuer Bezirksstraßen w ird  sich der B au e rn b un d  mmehmen. 
D a v o n  d a s  nächstemal.

W arum ftttb unsere Landsleute iii W ien christlich-
so )ia l?

Unter obigem T i te l  setzten die „Gottscheer Nachrichten" in 
der N u m m e r  vom 22 .  M ä r z  l. I .  ihre Betrachtungen über diese 
F ra g e  fort. Unsere V erm utung , daß es hiebei da rau f  abgesehen zu 
sein scheint, d a s  christlichsoziale Bekenntnis unserer geehrten Lands­
leute in W ien  gewissermaßen zu entschuldigen und die Christlich­
sozialen im Ländchen selbst recht anzuschwärzen, ist durch die neuesten 
politischen Ergüsse der „Nachrichten" bestätigt worden. D ie  christ­
lichsoziale P a r t e i  in W ien  ha t  in den A ugen des Artikelschreibers 
der „Nachrichten" a l s  „deutsch-antisemitische" G nade  gefunden. Wie 
gütig und wie gnädig von  dem M a n n e ,  der gerne einen Keil hinein« 
treiben möchte zwischen die christlichsozialen Gottscheer in W ien  und 
in der H e im a t!  D ie  christlichsoziale P a r t e i  in W ien, schreibt also 
der große Poli t iker vor dem H e rrn ,  sei „augenblicklich noch" — 
der glänzende A usfa l l  der W iener  G em eindera tsw ah len  für die 
Christlichsozialen beweist wohl, daß  dieser „Augenblick" noch recht 
lange dauern  wird —  die unbeschränkt herrschende, habe aber einen 
schweren S t a n d  gegenüber der vater landslosen  und jüdischen Parte i  
der Sozia ldem okraten . I n  dem gewaltigen R ingen  zwischen diesen 
beiden P a r te ie n  müsse jeder W iener sein Möglichstes beitragen zum 
S ie g e  der christlichsozialen P a r t e i .  D a s  ist e inm al ein wahres, 
zutreffendes W o r t  und m an  ist ganz überrascht, einen solchen Satz 
in den „Nachrichten" zu lesen. Aber der Pferdefuß  kommt sofort 
zum Vorschein. Leider, fährt  der Artikelschreiber fort, hätten  durch 
die Aufnahm e der T i ro le r  und S te i r e r  „Klerikalen" die P a r te i ­
grundsätze der Christlichsozialen eine „bedenkliche T rü b u n g  und Ver­
dunkelung" erfahren. D ie  „Nachrichten" meinen schließlich, unsere 
christlichsozialen Landsleute  in W ien  brauchten über das  Wesen der 
„Gottscheer P fa r rh o fp a r te i"  n u r  genügend aufgeklärt zu werden, 
um  die „schwarzen Kletten" (wie geschmackvoll!) von sich abzustreifen.

D e r  Artikelschreiber, der in politischen D ingen  noch nicht ganz 
ausgereift  zu sein scheint, g lau b t  offenbar, daß der Antisemitismus 
allein d a s  ganze Um und Auf der christlichsozialen Parteigrnndsätze 
ausmache oder ausmachen solle. D e r  christlichsozialen P a r t e i  ge­
bührt  gewiß d a s  hohe Verdienst, den K am pf gegen den verderblichen 
jüdisch-kapitalistischen Geist, den K am pf gegen die Auswucherung 
des christlichen Volkes mit ebensoviel M u t  a l s  Geschick unternommen 
zu haben. A ls  P a r t e i  gesunder sozialer Reform en n im m t die christ­
lichsoziale P a r t e i  besonders den M it te ls tand  und den kleinen B e­
sitzer, den B a u e r  und Gewerbetreibenden in Schutz, um sie vor der 
vom J u d e n t u m  und der mit ihm verbündeten Sozia ldem okra tie  an ­
gestrebten P ro le ta r is ie rung  zu bewahren. A ls  ausgesprochen christ­
l ich e  P a r t e i  kämpft die christlichsoziale P a r t e i  aber auch kraftvoll 
und erfolgreich gegen jene jüdisch-liberalen Bestrebungen, die in der 
christlichen Bevölkerung nicht n u r  die Gleichgültigkeit in religiösen 
D ingen , sondern sogar den H a ß  gegen die angestammte Religion 
der V ä te r  zu erzeugen und zu schüren suchen. I m  Kampfe gegen 
d a s  alles vergiftende und prostituierende J u d e n tu m  feierten eben 
auch die a l ten  christlichen I d e a l e  ihre Auferstehung und die christ­
liche G la u b e n s -  und S it ten leh re  bildet mit vollstem Rechte die 
G ru n d la g e  des christlichsozialen P ro g ra m m e s .  D e sh a lb  w urden  jene 
Elemente der früheren P a r t e i  der „Vereinig ten  Christen", die zwar 
auch antisemitisch gesinnt w aren ,  aber dann  ebenso feindlich gegen 
Christentum und K atho liz ism us auftra ten  (Schönerer rc.) schon vor 
J a h r e n  a u s  dem christlichen L ager  ausgeschieden.

D e r  „Nachrichten"-Artikelschreiber möchte nun ,  wie es den 
Anschein ha t,  unsere christlichsozialen L andsleu te  in W ien  am  liebsten 
für ein bloß antisemitisches P r o g r a m m  ohne positiv christlichen 
I n h a l t  gewinnen. Also zurück zu Schönere r  und Genossen! Eitle,

an
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vergebliche M ü h e !  Schönere r  ist und bleibt abgetan und der S chö ­
n erer-Apostel der „Nachrichten" wird  ihn nicht zu neuem Leben 
erwecken, am  wenigsten aber bei unseren lieben Gottscheer L a n d s ­
leuten. S o w e i t  w ir  sie kennen, w ird  es keinem derselben auch nur 
im T ra u m e  einfallen, den politisch verkrachten Schönerer gegen 
Dr. Lueger einzutauschen. An und für sich ein absurder, lächer­
licher Einfall!

D e r  „ N ach r ich ten" -M an n ,  der bei den christlichsozialen G ott-  
jcheeni in W ien  „A ufk lärungsarbe i t"  verrichten will, beschuldigt 
Dr. Lueger in dem genannten Aufsatze der „greisenhaften Eite l­
keit (!)" D a  weiß inan  wenigstens sofort, w a s  mmi von seinen 
übrigen teilweise schmeichelhaft klingenden W orten  über die christlich­
sozialen W iener zu halten hat. Diese freche Äußerung über den 
allverehrten F ü h re r  der Christlichsozialen ist gewiß geeignet, „Auf- 
klärungs"dienste zu leisten. Unsere Landsleute  in W ien  wissen nun  
wenigstens, mit wem sie es zu tun  haben, und werden sich den 
dreisten „A ufk lä ru n g s" m a n n  umso mehr vom Leibe halten.

Die medel österreichische Bauernschaft gegen den 
Handelsvertrag mit Serbien.

Am 2 2 .  v. M .  fand in W ien  eine Delegiertenversammlung 
des niederösterreichischen Landeskultu rra tes  statt, in welcher der christ- 
lichsoziale Abgeordnete B a u c h i n g e r  d as  R efera t  über den serbischen 
Handelsvertrag erstattete. Z u m  Schluffe wurde folgende Resolution 
einstimmig angenom m en: „D ie  heutige Delegiertenversammlung des 
niederösterreichischen L andesku ltu rra tes  spricht sich dahin  a u s ,  daß 
sie auch jede E in fuh r  von  geschlachtetem Vieh, wie sie in  dem neuen 
Handelsverträge a u s  S e rb ie n  nach Österreich geplant ist, auf das  
entschiedenste ablehnen muß. S i e  ist von der Überzeugung durch­
drungen, daß  eine solche M a ß re g e l  eine weitere schwere Schäd igung  
der niederösterreichischen Viehzüchter bedeuten würde, nachdem bei 
den gegenwärtigen niedrigen Viehpreisen nicht e inmal die Eigenkosten 
der Aufzucht gedeckt erscheinen. D ie  Ein fuhr  des geschlachteten 
Viehes a u s  S e rb ie n  wird aber auch keinen nennensw erten  Einfluß 
auf die Fleischpreise au süben  können. D ie  österreichischen Viehmärkte 
sind'ja gegenwärtig  so reichlich beschickt, daß d as  Vieh auch zu den 
niedrigsten P re isen  keinen Absatz findet. Übrigens ist u n s  durchaus 
keine G e w ä h r  geboten, daß trotz der in den H a n d e lsv e r t rag  auf­
genommenen veterinärpolizeilichen Vorsichtsmaßregeln nicht dennoch 
durch die E in fuhr  geschlachteten Viehes Viehseuchen eingeschleppt 
werden können. M i t  Rücksicht auf die schwere Krisis, in welcher 
sich gegenwärtig die österreichische Landwirtschaft befindet, verpflichtet 
daher die V ersam m lung  sämtliche Abgeordneten der freien agrarischen 
Vereinigung des P a r l a m e n t s ,  auch gegen jede Einfuhr  von ge­
schlachtetem Vieh a u s  S e rb ie n  in  entschiedenster Weise S te l lu ng  
zu nehmen." —  D e r  Gottscheer B au e rn b u n d  ha t  ebenfalls gegen 
die Fleischeinfuhr S te l lu n g  genommen.

Aus Stabt und Land.
Äottschee. ( S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r ) ,  der in jüngster Zeit  

an einem Schnupfen  mit Hustenanfällen gelitten hatte, füh lt  sich 
nunmehr wieder wohl. M a n  kann die leichte E rkäl tung  a l s  ganz 
behoben betrachten.

—  ( E r r i c h t u n g  e i n e s  M i n i s t e r i u m s  f ü r  ö f f e n t l i c h e  
A r b e i t e n . )  S e in e  M ajes tä t  der Kaiser h a t  die Errich tung eines 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten genehmigt und gleichzeitig 
Seine Exzellenz den M inis ter D r .  G e ß m a n n  zum M inis ter  für 
öffentliche Arbeiten ernannt.  D a s  M inis ter ium  für öffentliche A r­
beiten wird alle Bauangelegenheiten , B auhygiene, W o h n u n g s fü r ­
sorge, die technischen Angelegenheiten, Hoch-, Wasser-, Brückenbau, 
dm B erg b au ,  die G ewerbeförderung, die P riv ileg ien ,  den M arken-

und Musterschutz, d a s  technische Versuchswesen, das  Eichwesen, 
Dampfkesfelprüfung, d a s  kleingewerbliche Kreditwesen, S t r a f h a u s -  
arbeit, F ö rd e ru n g  der Hausindustrie ,  d a s  gewerbliche Genosfenschafts- 
und B ildungsw esen ,  Lieferungs-, Ausstellungs-, Fremdenverkehrs­
wesen rc. je. umfassen.

—  ( D e r  n e u e  L a n d e s h a u p t m a n n . )  D e r  L and tag s-  und 
Reichsratsabgeordncte  H err  H ofra t  F ra n z  S u k l j e  wurde zum L an d es­
haup tm ann  für das  Herzogtum K ra m  ernannt.  Z u  seinem S t e l l ­
vertreter in der Leitung des L and tag es  wurde der L a n d ta g s ­
abgeordnete Gutsbesitzer Leopold F re ihe r r  von L i e c h t e n b e r g  ernann t,  
der diese S te l le  schon seit 1 8 9 7  iunehat.

—  ( D e r  k r a in i s c h e  L a n d e s a u s s c h u ß )  hat  in seiner letzten 
S itzung die H erren  D r .  I v a n  Š u s t e r š i č  und D r .  E ugen  L a m p e  
zu seinen V ertre tern  im k. k. Landesschulrate gewählt.

—  ( E i n t e i l u n g  d e r R e f e r a t e  b e i m  k r a i n i s c h e n  L a n d e s -  
a u s s c h u s s e . )  I n  der jüngsten S itzung  des krainischen L a n d e s a u s ­
schusses wurde, wie u n s  mitgeteilt w ird ,  folgende Referatseinte ilung 
getroffen: Landesh au p tm an n  H ofra t  F ra n z  S u k l j e :  P erso n a lien ;  
Landesausschußbeisitzer G ra f  Jo se f  A nton  B a r b o :  Landeskultur 
im engeren S in n e  des W or te s ,  d. i. W einbau , Viehzucht, Molkerei-, 
Käserei-, Fischerei-, Aufforstungs-, Veterinärwesen, Landwirtschafts­
gesellschaft, Hufbeschlagschule, Schu le  in S ta u d e n ,  agrarische O p e r a ­
tionen, kurz die gesamte Landeskultur m it A usnahm e von M e l io ­
ra t ionen  und W asserle itungsanlagen, ferner Kollektur, Theaterfond 
samt G ebäuden,  ständische Angelegenheiten, Z w a n g sa rb e itsan s ta l t  
(Zigeunerwesen); Landesausschußbeifitzer D r .  I v a n  T a  v L a r :  W o h l ­
tätigkeitsanstalten, Eisenbahnen, S tatistik, Schubwesen, M ilitärsachen, 
Vorspannwesen, S ti f tu n g en ,  Feldschutz, G rundentlastung , F euerw ehr­
fo n d ;  Landesausschußbeisitzer D r .  I v a n  Šušteršič :  Gemeindesachen, 
Bausachen, Beschwerden in S traßenangelegenheiten  mit A usnahm e 
der administrativ-technischenAngelegenheiten, Landtagsangelegenheiten. 
Schulwesen und Jagdgesetz, Legislative, G ew erbe;  Landesausschuß­
beisitzer D r .  Eugen L a m p e :  Landesfinanzen und B au ten ,  S t r a ß e n ,  
M useum , Genossenschaftswesen, S a n i tä tsw e s e n ,  M elio ra tionen  und 
Wasserleitungen, F ra g e  des L an desterr i to r ium s (Sichelburg).

—  ( V o m  F i n a n z d i e n s t e . )  D a s  P räs id ium  der F in a n z ­
direktion fü r K ra in  hat den Finanzkonzeptspraktikanten H e rrn  H uber t  
R y s c h a v y  zum Finanzkonzipisten a d  p e r s o n a m  in der X. R a n g s -  
klasfe e rnannt.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  provisorische Lehrer H e r r  Jo se f  
K r a u l a n d  wurde zum definitiven Lehrer in A ltlag  ernannt.

—  ( A u s  d e m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschul­
r a t  in Gottschee hat dem Lehrer an  der Volksschule in Ossiunitz 
H e r rn  F ra n z  P o v š e  krankheitshalber einen zweimonatlichen 
U rlaub  erteilt und den dortigen P fa r rp ro v is o r  Hochw. H e rrn  J a k o b  
B a j e c  mit der S u p p l ie ru n g  des genannten Lehrers betraut.

—  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  D a s  P räs id ium  der krainischen 
Finanzdirektion hat den S teuerpraktikanten  H e rrn  J o h a n n  V e r ­
d e r b e r  zum provisorischen Steuerassistenten a d  p e r s o n a m  ernann t.

—  ( I n s t a l l i e r u n g . )  Hochw. H e r r  J o s e f  K r a k e r ,  P f a r r -  
verweser in R ieg, wurde auf seinem Dienstposten zum P f a r r e r  
ernannt.  D a  sich Fürst  A uersperg , der P a t r o n  dieser P f a r r e ,  seines 
Präsen ta tionsrech tes  innerhalb  der gesetzlichen Frist nicht bedienen 
wollte, e rnannte  die kirchliche B ehörde  selbst, entsprechend dem kano­
nischen Rechte, H e r rn  Jo se f  Kraker zum P f a r r e r ;  er w urde am  
1. A pr i l  auf die P f a r r e  R ieg  installiert.

—  ( V e r e i n s w e s e n . )  D a s  k. k. Landespräsid ium  ha t  die 
B i ldu n g  eines Kinderschutz- und Fürsorgevereines des Gerichtsbe­
zirkes Gottschee mit dem Sitze in Gottschee nach I n h a l t  der v o r ­
gelegten S a tzu n gen  im S in n e  des Vereinsgesetzes' zur K enntn is  
genommen.

—  ( B e z i r k s l e h r e r k o n f e r e n z . )  D ie  diesjährige Bezirks­
lehrerkonferenz der Lehrer an  deutschen Schu len  unseres Bezirkes 
findet in Lienfeld statt.

—  ( E i n  g e f ä h r l i c h e r  O p f e r s to c k d ie b . )  Am 12. M ä r z  
wurde dem Landesgericht in Laibach ein äußerst gefährlicher O pfer-
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stockdieb nam en s  Heinrich Zorec  eingeliefert. E r  ha t  in Krain , 
T i ro l ,  K ärn ten, S te ie rm a rk  in verschiedenen Kirchen und Kapellen 
Opferstöcke erbrochen und ih res  I n h a l t e s  beraubt. Z oree  w a r  wegen 
dieser Diebstähle schon fün fm al  abgestraft worden. I n  feinem B e ­
sitze fand m an  ein ro tes  Notizbuch, w or in  er alle seine begangenen 
Opferstockviebstähle, auch beit in der S tad tpfarrk irche  in Gottschee, 
gewissenhaft verbucht hatte.

—  ( K n a b e n v o l k s s c h u l e . )  D e r  provisorische Lehrer a n d e r  
hiesigen fünsklassigen Knabenvolksschule H err  Jo ses  R o s i e k y  ha t  auf 
seine Lehrstelle freiwillig verzichtet.

—  ( D a s  L a n d s t u r m b e z i r k s - K o m m a n d o )  N r .  2 7  in Laibach 
um faß t  nach der neuesten E in te i lung  die politischen Bezirke Laibach 
( S t a d t  und Umgebung), Gottschee, Gnrkfeld, L it ta i ,  Loitsch, R u d o l f s ­
w ert ,  S t e i n ,  Tfchernembl, G ö rz  ( S t a d t  und U m gebung) und G rad išk a  
m it  der A usrüstungssta tion  Laibach.

—  ( D e r  n e u e s t e  T r ic k )  der „Nachrichten" besteht darin, 
daß  sie die W iener Christlichsozialen gegen die Gottscheer Christlich­
sozialen und die T i ro le r  Altkonservativen gegen die Christlichsozi­
a len  ü b erh aup t  ausspielen. H i l f  eben, w a s  helfen kann, w enn es 
g ilt ,  die verhaßten  Christlichsozialen herunterzusetzen! S i e  berufen 
sich dabei u. ct. auf d a s  „Deutsche V o lk sb la t t" ,  d a s  da^ behauptet, 
W ien  werde christlichsozial-antisemitisch oder es werde sozialdemo­
kratisch sein. D a s  unterschreiben auch w i r ;  n u r  sind w ir  der A n ­
sicht, daß  auch in W ien  der positiv christliche Geist imm er mehr 
a n  Vertiefung und S tä r k u n g  gewinnen wird . I n  Gottschee, wo es 
keine J u d e n  gibt, h a t  m an  es daher auch weniger no t,  die speziell 
antisemitische S e i t e  des christlichsozialeu P r o g ra m m e s  zu betonen, 
sondern die positiv christliche. I n  T i ro l  gibt es schon seit einigen 
J a h r e n  einen häßlichen Bruderzwist  zwischen den Altkonservativen, 
die seinerzeit von den Libera len  Ultraklerikale gescholten w orden 
sind, und  den Christlichsozialen. D ie  übellaunigen , ihrer politischen 
Alleinherrschaft n unm ehr  beraubten  Altkonservativen sind auf die 
rüh rige  christlichsoziale P a r t e i  nicht gu t zu sprechen und schimpfen 
über dieselbe zum großen G a u d iu m  der L iberalen, die diese po li­
tischen Ergüsse der früher a l s  „erzklerikal" verschrienen Altkonservativen 
n u nm ehr  gegen die Christlichsozialen ausschroten. W ir  denken, dieser 
T i ro le r  Bruderzwist  läß t  u n s  in Gottschee ganz kalt und braucht 
u n s  in der Anhänglichkeit an  die christlichsoziale S ach e  nicht im 
mindesten zu beirren.

—  ( D i e  „ N a c h r i c h t e n " )  vom 22. M ä r z  tischen, w ir  wissen 
nicht zum wievielten M a le ,  neuerdings die Lüge aus, daß die Christ­
lichsozialen in  Gottschee, bezw. der „ B o te "  den K am ps gegen den 
Deutschen Schu lvere in  wollen. D a s  gerade Gegenteil  ist w a h r ;  
w i r  sind oft genug für die Unterstützung des Deutschen Schulver-  
eines eingetreten, w ir  haben  seinerzeit d a s  Fest des 2 5 jäh r ig en  
Bestandes dieses n a t io n a len  Schutzvereines durch Veröffentlichung 
ausführlicher Fest- und Leitartikel mitgefeiert und erst jüngst wieder 
einem Aufrufe fü r  den Deutschen Schu lvere in  in unserem B la t te  
gerne R a u m  gegeben. I m  übrigen  brauchen w ir  n u r  auf die 
„schwarze" O r t s g ru p p e  des Deutschen Schu lvere iues  in  M it te rdo r f  
hinzuweisen, mit unser V e rh ä l tn is  zu demselben zu charakterisieren. 
D ie  Christlichsozialen in Gottschee w aren  auch, solange sich d a s  mit 
ihrer Eh re  vertrug, F reunde  der S ü d m a rk ,  deren s a t z u n g s g e m ä ß e  
Z iele  sie billigen und gutheißen. D a ß  seit dem 2 3 .  J ä n n e r  1 9 0 7  
die O r t s g ru p p e n  dieses V ere ines  im G o t t s c h e e r  Gebiete bei den 
Christlichsozialen in  argen  M iß r u f  gekommen sind, d a ra n  sind nicht 
die Christlichsozialen, sondern jene Leute schuld, welche diesen n a ­
tiona len  Schutzverein in unverantw ortlicher Weise mißbraucht und 
a l s  politischen Sturmbock gegen die „Klerikalen" verwendet haben, 
w a s  w ir  a u fs  tiefste bedauert  haben. W o sie in niederträchtigster 
Weise verhöhnt und verspottet w urden, da  konnten die Christlich- 
sozialen a llerdings nicht m ehr m ittun. D a s  w a r  gegen ihre Ehre 
und  hätte  übrigens dem H ohne  der G egner  n u r  noch neue N a h ­
ru n g  zugeführt. E s  heißt ferner die W ahrhei t  auf den Kopf stellen, 
w enn  von dem „ H a ß  und der Unduldsamkeit" der Christlichsozialen 
gegen die R o ten  gesprochen w ird . H a ß  und Unduldsamkeit haben 
im  Gegenteil  die Christlichsozialen in überreichem M a ß e  seitens ihrer

G egner  e rtragen  müssen. D a ß  die Christlichsozialen nicht undnldsa,,, 
sind, haben  sie erst jüngst wieder bewiesen. B e i  der Aktion zugunsten 
der W afserversorgungsan lagen  im Gottscheer Gebiete ist das  Sb 
kretariat des B au e rn b un d es  auch „ro ten" Ortschaften auf beten 
Ersuchen hin bei der Verfassung von Gesuchen an  die H a n d  gh 
gangen, ohne auch n u r  irgendwie eine Antipathie inerten zu lassen,

—  ( D a s  A b g e o r d n e t e n h a u s )  ist D o n n e rs ta g ,  den 2. April, 
zu seiner 56 .  S itzung  zusammengetreten. D a s  H a u s  hat z u n ä »  
d as  Rekrutenkontingent zu erledigen, damit die Assentierung statt! 
finden kann, welche heuer deshalb  e tw as  verspätet sein wird. D« 
der T a g u n g s b a u e r  des R eichsra tes  im F rü h ja h r  durch die Einbe­
ru fung  der D e legat ion  ein Z ie l  gesetzt wird , wird  sich die Regierung 
ivohl bemüfsigt sehen, dem Abgevrduetenhattse eine neuerliche Budget 
p rov iso r ium s-B o rlage  zu unterbreiten.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  B r a n n t w e i n s t e u e r . )  I n  der Enqueti 
über d a s  Branntweinstenerkontingent teilte der F inanzm inis ter  mit, 
die R eg ie rung  fei entschlossen, einvernehmlich mit der ungarische» 
R eg ie rung  eine E rhöhung  der Brann tweinsteuer um  5 0  h  per Lita 
für reinen Alkohol vorzuschlagen.

—  ( S a n i e r u n g  d e r  L a n d e s f i n a n z e n . )  V o r  kurzem smti| 
in W ien  eine Enquete zur S a n ie ru n g  der Landesfinanzen  statt 
Trotz der vielfach voneinander abweichenden Ansichten und Vor­
schläge, die im Verlaufe derselben entwickelt w urden , scheint -  
nach der Schlußrede des F inanzm in is te rs  zu urte ilen —  doch der 
Hauptzweck erreicht und eine teilweise E in igung  Über die eiuzn- 
schlagenden M it te l  und W ege erzielt worden zu sein. M a n  kmtiij 
daher auf eine V erm ehrung  der E innahm equellen  der L änder  tu 
nächster Z ei t  rechnen. E s  ist nämlich vom F inanzminis ter d ie  E r ­
h ö h u n g  d e r  B r a n n t w e i n s t e u e r  in Aussicht genommen worden, 
von deren M e h re r tr a g  der S t a a t  3 0  bis 3 5  M il l io n en  an  die 
L änder  abzngeben verspricht. Eine große Schwierigkeit macht hiebei 
der Verteilungsschlüssel. —  D a s  Land K rain  w ürde so endlich in 
die Lage kommen, die längst schon notwendige E r h ö h u n g  der 
L e h r e r g e h a l t e  durchführen zu können.

( D e r  B a u  d e r  d a l m a t i n i s c h e n  B a h n e n . )  F ü r  die 
V orarbe i ten  der B ahn lin ie  R n d o l s s w e r t  —  L a n d e s g r e n z e  ist 
bekanntlich schon seit S ep te m b e r  vorigen J a h r e s  eine Trassierungs­
ab teilung  in R u d o lfsw er t  stationiert,  welche Terra inaufnahnten 
vorn im m t.  D a s  generelle P ro jek t  ist nahezu fertiggestellt und die 
Traffenreviston der Bahnstrecke sowie der Abzweigung nach Tscher-  
n e m b l  w ird  voraussichtlich im J u n i  d. I .  stattfinden. D ie  weitere 
Fortsetzung dieser a l s  norm alspnrig  zu bauenden B a h n  von der 
krainischen Landesgrenze über K arls tad t O g u l in -O to c a L -G o sp ic  bis 
zur kroatisch-dalmatinischen Landesgrenze w ird  von der ungarischen 
E isenbahnverw altung  hergestellt werden. D e r  restliche L e i l  der 
Bahnstrecke von P r ib u d ič  b is  Knin zum Anschluß an  d a s  dalma­
tinische Bahunetz fällt wieder in die Kompetenz der österreichischen 
B a h n v e rw a l tu n g .  D ie  T rassierungsabte i lnug  für diese Strecke ist 
in S p a l a t o  stationiert. D ie  Traffenrevifion ha t  dort  bereits aut 
9. Dezember v. I .  stattgesunden und gegenwärtig  w ird  an  dem 
Detailpro jek te  gearbeitet.

—  ( G e g e n  d ie  G ü t e r s c h l ä c h t e r e i . )  I n  jüngster Zeit 
haben im Ackerbanministerium mehrere Komiteesitzungen stattgefunden, 
bei welchen verschiedene beim Landwirtschaftsrate anhäng ige  An­
gelegenheiten zur V orb e ra tun g  gelangten. H ievon sind insbesondere 
hervvrzuhebeu die B e ra tu n gen  über die g e g e n  d i e G ü t e r s c h l ä c h t e r e i  
zu ergreifenden M a ß n a h m e n .

—  ( F a c h s c h u le n .  —  R e f o r m  d e s  g e w e r b l i c h e n  F o r t -  
b i l d u n g s s c h u l w e s e n s . )  Bezüglich der gewerblichen Fachschulen 
äußerte  'sich Unterrichtsminister D r .  M a r c h e t  im Budgetausschusse 
dahin, daß  die U m w andlung  der Unterrichtsorganisation  einet 
Reihe von  Fachschulen, insbesondere jener für T i s c h l e r e i  und 
Drechslerei in L e h r w e r k s t ä t t e n ,  welche die Meisterlehre zu er­
setzen bestimmt sind, im Z u g e  sind. —  Eine der wichtigsten Fragen 
fei die R eform  des gewerblichen Fortbildmtgsschitlwesens. Die 
einleitenden Schrit te  zur radikalen Änderung der Verhältnisse der 
Lehrlingsschulen seien zw ar gemacht, die Schwierigkeiten l e g i s l a t iv e r
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h finanzieller N a t u r  und zum Teil  auch der Widerstand der 
Kemerbetreibenden gegen eine V e r l e g u n g  d e s  U n t e r r i c h t e s  

t d ie  T a g e s s t u n d e n  seien bisher jedoch nicht so weit zu 
liberwinden gewesen, a l s  es wünschenswert wäre. D e r  Akinister 
betrachtet die Lehrlingsschulen a l s  die wichtigste Kategorie von 
Gewerbeschulen und g laubt,  daß dieselben volle Aufmerksamkeit ver­
dienen und daß daher alles d a ra n  zu setzen sein w ird ,  die ob­
waltenden Schwierigkeiten zu beseitigen.

—  ( D i e  T r i f a i l e r  K o h l e n w e r k s g e s e l l s c h a f t )  zahlt Heuer 
eine D ividende von 9  K pro  Aktie. Anläßlich des R e g ie ru ng s­
jubiläums w urden  für die G rü n d u n g  eines Unterstützungsfonds für
A rb e i te rw i tw e n  2 0 .0 0 0  K gewidmet.

 ( D i e  F e n s t e r e i n w e r f e r )  Jo se f  D u r f e l d  und Heinrich
B r e n n e r  sind in R u d o lfs  wert am  28 .  M ä rz  abgeurteil t  worden. 
Elfterer erhielt zwei M o n a te ,  letzterer anderthalb M o n a te  schweren 
Kerkers mit einem Falltag jeden 14. Tag; die fünf Wochen der
U ntersuchungshaft sind nicht eingerechnet.

 ( S c h u s t e r z u n s t . )  W ir  erhalten folgende Zuschrift: „Gegen
die Eingriffe bei der Verte ilung  oder anderweitigen Zuweisung des 
der Schühmacherbruderschaft vom Zunftkapitale gebührenden und zu- 
aewiesenen Anteiles per 3 6 0  K für pflichtmäßig gebührende heil. 
Meiien fü r die von  verstorbenen oder noch lebenden M itg l iedern  ein- 
aezahlten B e iträge  wurde schon am  7. Dezember 1 9 0 7  die Beschwerde 
an die hohe k. k. Landesregierung in Laibach überreicht, w orüber 
die Entscheidung bisher noch nicht herabgelangt ist Demnach wird 
gegen die von  H e rrn  H a n s  Arko in Gottschee N r .  5 3  veröffentlichte 
Kundmachung in der „Laibacher Z e i tung"  vom 7. M ä r z  1 9 0 8  sowie 
gegen die Rechrswirksamkeit der dort  bekannt gemachten V erfügung  
(„ach A blau f  von  sechs Wochen) hiemit P ro tes t  erhoben."

 ( D i e  W a f f e n ü b n n g e n  i m  H e e r e . )  D a s  B e i b l a t t  zu m
Arm ee-Verordnungsblatt  v e r la u tb a r t  die Perioden  fü r die F rü h fa h rs -  
waffenübungen des J a h r e s  1 9 0 8  der Reservisten und Ersatzreservisten 
Für d as  dritte K orps  wurde folgendes v e r fü g t : n )  In f a n te r i e -  und 
Jä a e r t ru p p e :  F ü r  die Reservisten vom 21. April  bis 3. M a i ,  für 
die Ersatzreservisten vom 4 . b is  16. und 18. bis 30 .  M a t  b )  P to n te t-  
truiwe: I m  P B .  15  für die Reservem änner und Ersatzreservisten 
vom 1 b is  13  M a i .  D ie  P e r iod en  der nach P e t t a u  einzuberufenden 
Mannschaft des Eisenbahn- und Telegraphenregim ents  sind vom 
M  15  im Einvernehmen m it  dem genannten Regimente  festzusetzen, 
c) T ra m tru p p e :  Bei der T D .  3  für die R e se rve -S tab sfü h re r  und 
Reservefahrsoldaten der F uß tru p p en ,  dann fü r die m inder ansge- 
bildeten fahrkundigen Ecsatzreservisten der In fa n te r ie -  und ^ a g e r -  
truppe vom 1. b is  13. und 14. b is  26 .  April . 6 )  S a n i t ä t s t r u p p e -  
Bei den S a n i tä ts -A b te i lu n g e n  7, 8  und 9  eine je 13 tag ige ItbungS- 
veriode fü r die Reservemannschaft und Ersatzreservisten v o m ^ l .  und 
15. A pr i l ,  1. und 15. M a i ,  1. und 15. J u n i  und vom  1. y u l t  an.

  (B e s e tz u n g  v o n  L e h r s t e l l e n  a m  S t a a t s g y m n a s i u m
in G o t t s c h e e . )  Am S ta a t s g y m n a s iu m  in Gottschee kommen mit 
Beginn des S c hu l jah res  1 9 0 8 / 1 9 0 9  zwei wirkliche Lehrstellen, und 
zwar eine für M athem atik  und  Physik a l s  Hauptfächer mit deutscher 
Unterrichtssprache, eine für Slowenisch a ls  Hauptfach llassyche 
Philologie a l s  Nebenfach mit deutscher und slowenischer Unterrichts­
sprache zur Besetzung. Gesuche sind bis Ende A pril  beim k. k. Lanoes-
schulrate fü r K r a m ' i n  Laibach einzubringen.

—  ( D i e  W ü n s c h e  d e r  L a n d p o s t b o t e n . )  I n  W ien fand 
kürzlich ein vom Reichsverein der Postbebieiffteten Österreichs ein- 
berufener Landbotentag  statt, welcher a u s  allen K ron län d e rn  durch 
zirka 3 0 0  Delegierte beschickt w a r .  I n  der V ersam m lung  wurde 
die F ord eru ng  nach Abschaffung des derzeitigen Besoldungssystems 
erhoben und der Wunsch nach Übernahme der Landpostbediensteten 
in den landesfürstlichen Dienst ausgesprochen, b is  dahin  w äre  da^ 
Pauschale entsprechend zu erhöhen und an  die Pos tbo ten  direkt zur 
Auszahlung zu bringen. E ine  in diesem S in n e  gehaltene Resolution 
wurde von der V ersam m lung  einstimmig angenommen.

—  ( R e f o r m  d e s  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n r e c h t e s . )  W ie
wi r  e r f a h r e n ,  w i r d  i m  R e i c h s k r i e g s m i n i s t e r i u m  die  F r a g e  der  R e ­
f o r m i e r u n g  de s  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n r e c h t e s  e i ng e hen d  s t udier t  u n d

erscheint durch die M il te l s c h u le n q u e t e  m  e in  n e u e s  S t a d i u m  g e l a n g t .  
W ä h r e n d  die H e e r e s v e r w a l t u n g  a u f  d e m  S t a n d p u n k t e  steht  d a ß  d a o  
F r e u v i l l i g e n re c h t  e ine r  E in sc h rä n k u n g  d r in g e n d  b ed a rf ,  w i l l  d ie U n t e r  - 
r i c h t s v e r w a l t u n g  eine E r w e i t e r u n g  d es se lb e n  e r l a n g e n  D i e  R e f o r m  
des  F r e iw i l l i g e u re c h te s  ist n u n  d e r a r t  gedacht ,  d a ß  d a n n  n u r  m e h r  
A b s o lv e n te n  d e r  M it te ls c h u le n  ( G y m n a s i u m  u n d  R e a ls c h u le )  u n d  
de r  diesen gleichgestellten A n s ta l t e n  d a s  E i n f ä h r i g - F r e iw i l l ,g e n r e c h t
besitzen sollen; die s o g e n a n n t e n  B e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n  w u r d e n
d a n n  g ä n z l i c h  e n t f a l l e n .  D i e  H e e r e s v e r w a l t u n g  e rh o f f t  v o n  
dieser M a ß n a h m e  eine H e b u n g  d e s  ge is t igen  N i v e a u s  s o w o h l  d e r  
R ese rv eo f f iz ie re ,  a l s  auch jene d e s  U n te ro s f iz ie r sk o rp s .

—  ( Z u s a m m e n s c h l u ß  d e r  d e u t s c h e n  P a r t e i e n . )  M i n i s t e r  
P e s c h k a  w e n d e te  sich, w ie  se inerze it  gem e ld e t  w u r d e ,  a n  d e n  M i n i s t e r  
D r .  G e ß m a n n ,  u m  ih n  zu ersuchen,  i n  de r  chr istlichsozialen P a r t e i  
e iu  Z u s a m m e n g e h e n  m i t  den deu tschfre ihe it l ichen  ( l ib e r a le n )  P a r t e i e n  
de s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  in  a l le n  n a t i o n a l e n  A n g e le g e n h e i t e n  a n z u -  
re g e n .  M i n i s t e r  D r .  G e ß m a n n  h a t  m i t  e in em  S c h r e i b e n  g e a n t w o r t e t ,  
in  Dem es  h e iß t ,  er  sei z u r  E r k l ä r u n g  e rm ä c h t ig t ,  d a ß  die christlich- 
sozia le  P a r t e i  g e rne  berei t  sei, die n a t i o n a l e n  I n t e r e s s e n  d e r  D eu tsc h e n  
ta tk rä f t ig s t  z u  un ters tü tzen .  D i e  F o r m ,  w ie  d ie s  geschehe, so ll te  E r ­
w ä g u n g  d e s  L a n d s m a n n m i n i s t e r s ,  bzw . d e s  ( l ib e ra le n )  N e u n e r a u s ­
schusses se in  u n d  e r  g l a u b e ,  d a ß  e s  v o r l ä u f i g  der  L-ache d iene ,  
w e n n  v o n  F a l l  z u  F a l l  e ine  V e r s t ä n d i g u n g  ü b e r  e in  g e m e in ­
s a m e s  V o r g e h e n  beide rse i ts  e r fo lg e .  , Ä ^  ,

—  ( A u s w a n d e r e r f r a g e . )  ^ n  d e r  S i t z u n g  d e s  B u d g e t -  
A usschusses  a m  1 6 .  M ä r z  beschäft ig te  sich A b g e o rd n e te r  D r .  E l l e n ­
bo g en  in  e in g e h en d e r  W eise  m i t  d e r  A u s w a n d e r e r f r a g e .  D ie se  könne 
nicht led ig lich  v o n  de r  V e r w a l t u n g  od er  G ese tzgebung  gelost  w e r d e n .  
S i e  sei v i e l m e h r  e ines  de r  v ie le n  g r o ß e n  P r o b l e m e  die d e r  K a p i t a ­
l i s m u s  stellt u n d  die v o n  i h m  nicht  bef r ied igend  gelost  w e r d e n  
können .  W o h l  a b e r  könne eine g an z e  R e ih e  v o n  M i l d e r u n g e n  
de r  H ä r t e n  a u f  dem  W e g e  de r  G ese tzgebu ng  u n d  V e r w a l t u n g  he r -  
b e iq e fü h r t  w e r d e n .  D a  e i n  n e u e r  E n t w u r f  e i n e s  A n s w a n d e r e r -  
q e s e t z e s  i n  V o r b e r e i t u n g  s e i ,  so m ache er den  M i n i s t e r  a u f  
Die versch iedenen  W ünsche  a u fm e rk sa m .  M i t  dem  B e s t r e b e n ,  die 
A u s w a n d e r u n g  ü b e r  e inen  b e s t im m te n  H a f e n  zu l e i ten ,  h a b e  m a n  
sch l im m e E r f a h r u n g e n  gem acht,  d e n n  e s  ha b e  zu u n e r h ö r t e n  « c h i k a n e n  
g e g e n ü b e r  d e n  A u s w a n d e r e r n  g e f ü h r t .  D e n  A u s w a n d e r e r n  solle 
S chu tz  g e b o te n  w e rd e n ,  so w ei t  e r  i rg e n d  m ögl ich  f f . S c h i f f s a g e n ­
t u r e n  u n d  A u s w a n d e r u n g s b u r e a u x  m ü ß t e n  in sb eso n d e re  m  de r  
H ins ich t  ü b e rw a c h t  w e rd en ,  ob  sie n icht  eine k ü n s t l i c h e  A u s ­
w a n d e r u n g  h e r v o r ru fe n .  I n  dieser R i c h t u n g  sei die R e g e l u n g  d e s  
A u s w a n d e r e r - T r a n s p o r t w e s e n s  v o n  d e r  g r ö ß te n  W ichtigke it .  E i n e  
g e n a u e  I n s p e k t i o n  de r  S c h if fe  in  B e z u g  a u f  d ie U n t e r b r i n g u n g  u n d  
V erk ö s t ig u n g  de r  A u s w a n d e r e r  w ü r d e  a l le in  g e n ü g e n ,  diese künstliche 
A u s w a n d e r u n g  zu v e r h in d e rn .  W a s  die B e h a n d l u n g  d e r  ös te r­
reichischen A u s w a n d e r e r  im  A u s l a n d  be tr if f t ,  so sei d ie v ö l l ig e  
G le ic h g ü l t ig k e i t  d e s  a u s w ä r t i g e n  A m t e s  geg en  d a s  L o s  d e r  a u ^ -  
i v a n d e r n d e n  A rb e i t e r  schon w i e d e r h o l t  g e r ü g t  w o r d e n .  H i e r  könne 
n u r  a u f  dem  W e g e  i n t e r n a t i o n a l e r  V e r t r ä g e  gew irk t  w e r d e n  —  
D e r  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  D r .  F r e i h e r r  v o n  B i e n e r t h  bem erkte  i n  
d e r  A usschußs itzung  a m  1 7 .  M ä r z ,  d a ß  dem nächs t  de r  E n t w u r f  e in e s  
Gesetzes,  be tre ffend  d en  Schu tz  d e r  A u s w a n d e r e r ,  dem  A b g e o r d n e t e n '  
Hause w e r d e  u n te r b re i t e t  w e r d e n ,  u n d  skizzierte die G ru n d s ä tz e  diese.? 
E n t w u r f e s .  I n s  be so n d e rs  ist d ie  B e f ö r d e r u n g  der A u s w a n d e r e r  
ü b e r  S e e  zu re g e ln .  H iebe i  h a n d e l te  e s  sich wesentlich u m  B e ­
se i t ig u n g  d e r  bestehenden Ü b e ls tä n d e  a u f  dem  G eb ie te  d e s  A g e n te n -  
ivesens  u n d  u m  die V e rb es se ru n g  u n d  K o n t ro l l e  d e r  B e f ö r d e r u n g  
selbst. D i e  B e f ö r d e r u n g  de r  A u s w a n d e r e r  ü b e r  h e im a t l i c h e _ H a f e n  
müsse b eg ü n s t ig t  w e rd e n .  S o w e i t  jedoch die T r a n s p o r t m i t t e l  m  
den  h e im a t l i c h e n  H a f e n  nicht  re ichen  o d e r  diese H a f e n  m  B e z u g  
a u f  e inze lne  L ä n d e r  geograph isch  eine u n g ü n s t ig e  L a g e  h a t t e n ,  m uffe  
auch f ü r  g u te ,  v o n  f r e m d e n  H ä f e n  a u s g e h e n d e  S c h i f f s v e r b in d u n g e n  
S o r g e  g e t r a g e n  w e r d e n ,  w e n n  n u r  die be tre ffenden  U n t e r n e h m e r  
sich d e r  R e g e l u n g  de r  T r a n s p o r t e  nach dem  österreichischen Rechte  
u n te r w ü r f e n .  I r g e n d  welche M a ß n a h m e n ,  durch welche a u f ,  d ie  
A u s w a n d e r e r  i rg e n d  ein Z w a n g  in d e r  R i c h t u n g  a u s g e u b t  w u r d e .
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dam it  sie die Reise über b e s t i m m t e  H ä f e n  n n tm ten ,  nehme der 
E n tw u r f  n i c h t  in Aussicht. Bezüglich des Schutzes der A usw an d ere r  
im A us lan d e  bemerkte der M inis ter , daß d a s  M in is te r ium  des 
I n n e r n  angelegentlich bemüht sei, über die Lage der österreichischen 
A usw an d ere r  im A us lan d e  durch die O rg a n e  des au sw ä r t ig e n  
Dienstes fortlaufend genau unterrichtet zu werden, um  im B e d a r f s ­
fälle A nträge  beim M in is te r ium  des Äußern stellen zu können. E r  
verw ies  dabei auf die sehr ersprießliche Tätigkeit der Konsulate in 
den Vereinigten S t a a t e n  von Amerika anläßlich der leider noch sehr 
zahlreichen Unglücksfälle in B erg -  und Hüttenwerken bei der V e r­
tre tung  der E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e  der H interbliebenen an  
die Unternehmungen.

—  ( B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  E r n t e u r l a u b e . )  W ie bereits 
gemeldet, wird während der A usbildungsperiode  im S o m m e r  eine 
zirka dreiwöchentliche W affenruhe eingeschaltet und w ährend  der­
selben Mannschaftspersonen für Erntezwecke beur laub t  werden. 
H ierüber  sind folgende Detnilbestimmnngeu e rgangen :  D ie  B e ­
u r lau bu n g en  werden territorialbezirksweise festgesetzt. E s  können 
jedoch die Territor ia lkomm anden m it  Rücksicht auf die verschiedenen 
Ernteverhältnisse auch innerhalb  ihres Korpsbereiches truppenkörper- 
weise kleine Verschiebungen eintreten lassen, respektive festsetzen. Die 
D a u e r  der B eu rlaubungen  w urde m it  drei Wochen festgesetzt; über 
dieses M a ß  darf unter keiner Bed ingung  h inausgegangen  werden. 
Beschränkungen dieser U rlaube  können einerseits durch die S t a n d e s ­
verhältnisse geboten erscheinen, anderseits durch die verschiedenen 
Verhältnisse, die bei beit S p ez ia l t ru pp en  notwendig werden. B e i  
den berittenen T ru p p e n  wird mit Rücksicht auf die unbedingt er­
forderliche Z a h l  von M annschaften zur W a rtu n g  von P fe rden  eine 
B e u r la u b u n g  zu Erntezivecken n u r  in sehr beschränktem M a ß e  er­
folgen können. E s  sind in erster Linie die wirklich Bedürft igen  zu 
berücksichtigen und es haben die zuständigen Gemeinden und B e ­
hörden die entsprechenden Erhebungen  zu pflegen. I n  erster Linie 
sind jene S o ld a te n  zu beurlauben , deren E l te rn  wirklich eigene 
Landwirtschaften besitzen. Auf keinen F a l l  darf  eine B e u r lau bu n g  
in verseuchte Gegenden erfolgen, dann  dürfen auch landwirtschaft­
liche Arbeiter nicht beurlaub t  werden. D a s  Reichskriegsministerium 
strebt für die zu und von den E rn teu rlauben  abgehenden M a n n ­
schaften F ahrpre ise rm äßigungen ,  refp. Begünstigungen bei den Eisen­
bahnverw altungen  an  und hofft, daß dieses Bestreben auch von 
Erfo lg  gekrönt sein wird . Diese E rn teu rlaube  führt  d a s  Reichs­
kriegsministerium (M inis terium  fü r  Landesverteidigung) für das  
heurige J a h r  probeweise ein und es werden die E rfah ru n gen  dieses 
J a h r e s  zeigen, ob sich diese In s t i tu t io n  volkswirtschaftlich tatsächlich 
bew ähr t,  respektive ob die militärische A usb ildung  durch diese B e ­
u rlaubungen  nicht allzusehr beeinträchtigt wird.

—  ( E i n  L i b e r a l e r  ü b e r  d ie  L i b e r a l e n . )  D a s  H erren ­
hausm itg l ied  D r .  R i t te r  v. S c h r e i n e r  veröffentlichte unlängst in 
der „G ra z e r  T agespost"  einen den L ibera l ism us  verherrlichenden 
Aufsatz über d a s  R e v o lu t io n s ja h r ,  bekennt aber dabei fre imütig: 
„ W ir  können nicht leugnen, daß  die deutsche liberale P a r t e i  zur Zeit 
ihrer Herrschaft nicht ohne F eh le r  geblieben ist. V o r  allem mußte 
ich ihr immer den V o rw u r f  machen, d a ß  sie v o n  j e h e r  i n t o l e r a n t  
w a r ,  und sür mich fallen die Begriffe L ibera l ism us  und To le ranz  
zum Teile  zusammen. W a r  es klug, a u s  der politischen A n­
schauung eine allein „selig machende" Lehre zu machen?" D ie  große 
Unduldsamkeit der Liberalen ist besonders bei u n s  in Gottschee in 
den abstoßendsten F o rm e n  hervorgetreten. D ie  I n t o le r a n z  der 
L iberalen  t räg t  auch die Hauptschuld an  der derzeitigen na tiona len  
N o t  der Deutschen in Österreich.

Witterdorf. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  H e r r  S o n n e n ­
b e r g ,  der im Aufträge der H aup t le i tung  des Deutschen Schn lver-  
eines in den letzten Wochen unsere Sprachinsel bereiste, hielt seinen 
ersten V o r t ra g  bei u n s ,  und zw ar am 18. M ä rz .  D ie  V ersam m ­
lung , zu welcher neben B a n e rn b ün d le rn  auch Liberale erschienen 
w a re n ,  verlief zu allseitiger Zufriedenheit. Recht angenehm berührt 
h a t  die m ehrm alige  B e ton u n g  des R edners ,  er fei nicht gekommen,
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um  einseitige Parte ipolit ik  zu betreiben, sondern um  a l l e  Deutschen, 
welcher Richtung sie auch sonst angehören mögen, zu gemeinsamer 
Arbeit für unser deutsches V olkstum  einznladen. I n  seinen weiteren 
A usführungen  behandelte der H e r r  W anderlehrer die Wichtigkeit 
der deutschen Sprache  im kaisertreuen Österreich und die bisherige 
Tätigkeit des Schnlvereines zur E rh a l tu n g  deutschen W esens in den 
einzelnen Kronländern . M i t  der M a h n u n g ,  in der Arbeit  fü r die 
gute Sache  ja  keinen Klaffen- und Kastengeist anskommen zu lassen, 
schloß der R edner  seinen oft durch lauten Beifall  unterbrochenen 
V or t rag .  W ir  glauben, nicht fehl zu gehen, wenn w ir  der Über­
zeugung Ausdruck geben, daß der Deutsche Schu lvere in  ein Feld 
werden, bezw. bleiben dürfte, aus dem sich sowohl die Mitglieder 
des Gottscheer B aue rn b un d es  a l s  auch unsere liberalen G egner  zu 
gemeinsamer na tiona le r  Arbeit einsinden werden.

—  ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  S l a w e . )  D a ß  jem and Mitglied 
des deutschen Schutzvereines S ü d m a rk  und un te r  einem auch M it­
glied eines slowenischen V ere ines  mit gerade entgegengesetzten Zwecken 
‘ein und bleiben könnte, schien u n s  b isher ein kaum mögliches Ding.

allerjüngster Zeit hat es bei u n s  doch einer zuwegegebracht. 
W er  sich für den F a l l  interessiert, möge sich um  Auskunft  an  I .  
Povsche in M it te rdo r f  wenden.

—  ( W a s s e r v e r s o r g u n g . )  J e n e  Ortschaften unserer G e­
meinde, die schon vor zwei J a h r e n  Gesuche um  Errichtung von 
Dorfzisternen nnd Viehtränken eingereicht haben, sollen dem neu­
gewählten  Landesausschnsse jetzt diese Gesuche neuerd ings  in E r­
innerung bringen. E s  steht zu erw arten ,  daß Gottschee n u n  doch 
einmal berücksichtigt wird .

—  ( H u b e n p a r z e l l i e r u n g . )  K a js e r - P e rz  zerstückelten am 
30 .  M ä r z  den Grundbesitz N r .  5 2  (Mörtsch) in Koslern. D a s  H aus  
erstand M a t th i a s  P e rz  von  Kostern N r .  50 .

Wilierle. ( T r a s s i e r u n g . )  Kürzlich sind hier die Trassierungs­
arbeiten für die neue B a h n  vorgenom men worden. F a l l s  nämlich 
die H a u p t l in ie  über Tschernembl gebaut wird und Tschernembl nicht 
bloß eine Sackbahn bekommt, würde die Bahnstrecke vom Kumprnatel 
über die Lehne des W eingebirges un terha lb  M a ie r le  gegen Döblitsch 
gehen. E s  w äre  wünschenswert, daß im Weingebirge dann  auch 
Frachtenstationen errichtet w ürden , damit die Weingartenbesitzer nicht 
gezwungen sind, ihre Fechsung (Wein) erst wieder stundenweit etwa 
nach Tschernembl führen zu müssen. O h n e  eine Frachtenstation 
w ürde  die B a h n  den Weingartenbesitzern wenig nützen; eine bloße 
Haltestelle würde entschieden nicht genügen. W ie m an  hört ,  agitieren 
die Tschernembler schon jetzt stark gegen die Errichtung eines F rachten­
bahnhofes in Döblitsch, damit der Verkehr des P ö l l a n d e r  T a le s  
nicht dorthin  abgelenkt wird . Aber m an  m uß doch auch den I n t e r ­
essen der ländlichen Bevölkerung geziemend Rechnung tragen . Die 
B a h n  wird doch nicht wegen der S t a d t  Tschernembl allein gebaut. 
Ü br igens ist es ohnehin noch immer nicht sicher, sondern im G egen­
teil leider noch zweifelhaft, ob die Hauptstrecke ü b erh aup t  über 
Tschernembl gebaut wird oder ob Tschernembl n u r  eine Sackbahn 
von  M ö t t l in g  her bekommt. E s  gibt Leute, die sogar d a s  letztere 
bezweifeln; allein im Gesetz sind doch diese beiden A lterna t iven  vo r­
gesehen und d a s  Gesetz w ird  doch w oh l nicht bloß auf dem P a p ie re  
stehen, sondern tatsächlich ausgefüh rt  werden.

Göttertitz. ( V o m  D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n . )  A m  2 0 .  M ä rz  
hielt im Hause des G astw ir tes  J o s e f  Michitsch der W anderlehrer 
des Deutschen Schulvereiues H e r r  S on n e n b e rg  einen V o r t r a g  ab. 
D e r  V o r t ra g  zeichnete sich durch eine objektive D arste llung  über 
d a s  Z ie l  und die Ausgaben des Vereines au s ,  der jeden politischen 
P arte is tandpunkt  ausschaltet. D ie  V ersam m lung  w a r  auch von ei­
nigen M ä n n e r n  a u s  der Nachbargememde M a se rn  besucht. D en 
unparteiischen A usführungen  des H e r rn  W anderleh re rs  konnte wohl 
jederm ann  beistimmen, n u r  w äre  zu wünschen, daß  der f ü r s t l i c h e  
F ors thüter  a u s  K altenbrunn  ein an de rsm a l  in seinen demonstrativen 
K undgebungen zurückhaltender wäre . E r  wollte nämlich ein M itglied  
des B au e rn b un d es  zum Verlassen des Lokales nötigen, w a s  ge­
rechten Unwillen hervorries.
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  ( T o d e s f a l l . )  A m  17. M ä r z  wurde die F r a u  des G as t­
wirtes G eorg  S ta m p f l  zu G ra b e  getragen. Eine Lungenentzündung, 
die sie sich auf dem W ege in die S t a d t  zugezogen hatte, bereitete 
ihrem Leben ein jähes  Ende.

DSöfef. ( Ü b e r s e t z u n g . )  D e r  Gendarmerie-T itularwachtmeister 
&err V a len t in  M o k o r e l  w urde  auf eigenes Ansuchen auf seinen 
fiüheren Dienstposten in P e t r in a  übersetzt. An seine s t e l l e  kommt 
anher T itular-W achtm eis ter Laurenz G r e g o r i  au s  Videm bei G uten-  
Mb. M okore l  w ar  dahier ein J a h r  und zehn M o n a te .

:  ( D e r  „ G o t t s c h e e r  B o t e " )  wird u n s  bald  besser ge­
fallen a l s  die „Gottscheer Nachrichten" von D r .  Karnttschnig, die
fast nur leeres S t r o h  dreschen und keine bessere Arbeit finden a l s
nur über die Geistlichen herzufallen.

L a ib a c h .  ( I n  T o d e s g e f a h r )  schwebten am 16. v. M .  D o m - 
nfarrer E r k e r ,  die D om kapläne  D r .  J e i ' s e  und P o t o k a r  und 
ein Theolog. S i e  w aren  auf der Rückkehr von einem Begräbnisse 
zu S t .  Christoph begriffen und kamen angefahren bis zur Triester 
Bahnstrecke. D a  die nördliche Bahnschranke geöffnet w a r ,  fuhr der 
nichts A rges  ahnende Kutscher über d a s  Bahngeleise, konnte aber 
nicht weiter fahren, weil die südliche Bahnschranke gesperrt w ar .  
I n  diesem Augenblicke näherte  sich ein Z u g  vom B ahnhofe  her. 
Der B ahnw äch ter  verlor die Geis tesgegenwart und trieb mit seinem 
Signalfähnchen, statt die geschlossene Schranke rasch zu öffnen und 
Durchlaß zu gewähren, die P fe rde  zurück, so daß der W a g e n  fast 
auf das  Geleise zu stehen kam, und machte dadurch die G efah r  zu 
einer unm it te lbaren . D a s  Unglück w ä re  unvermeidlich gewesen, wenn 
nicht noch im allerletzten Augenblicke die P ferde mit aller G e w a l t  
an die geschlossene Bahnschranke a n ge rann t  w ären  und so dieselbe 
zum Weichen gebracht hätten. E in  Augenzeuge sagte später, daß 
der Z ug  den W agen  streifte. Eine andere P erson ,  die alles mit 
ansah, w urde durch diesen Anblick so erschüttert, daß sie heftige 
Krämpfe bekam, an O r t  und zusammensank und lange  Zeit
sich nicht erholen konnte. H a t  hier nicht etwa der hl. Jo s e f  ge­
holfen, dessen N am en  die drei geistlichen H erren  der D o m p fa r re  
tragen und zu dessen E h ren  gerade am  Unglückstage die übliche 
dreitägige Andacht begonnen ha tte?

Ä ra z .  ( G e g e n  d ie  V i e h -  u n d  F l e i s c h e i n f u h r . )  B e i  der 
am 23 . und 24 .  v. M .  hier stattgehabten H aup tversam m lung  der 
f. k. Landwirtschaftsgesellschaft stellten 2 7  Gemeinden den A ntrag , 
daß die Landwirtschaftsgesellschaft gegen jegliche Vieh- und  Fleisch- 
eiufuhr a u s  dem A uslande , insbesondere gegen die E in -  und^Durch- 
fuhr von  H ornvieh  und Schw einen  a u s  den Balkanstaa ten  (S erb ien )  
sowie gegen die beabsichtigte Errich tung von Grenzschlachthäusern 
protestieren und den einstimmig zu fassenden Beschluß hierüber dem 
Minister des Äußern, dem M inisterpräsidenten, dem H a n d e ls -  und 
dem Ackerbauminister zur K enntn is  bringen solle. Diesen A ntrag  
begründete Deleg. J a n k  ( S t .  M ichael);  auch Deleg. B a u m a n n  
(Friedau) bat  um dessen einstimmige A nnahme. D e r  christlichsoziale 
Abgeordnete H a g e n h o f e r  erklärte, daß er selbstverständlich für 
diesen A n trag  und gegen den H an d e lsv e r t ra g  mit S e rb ie n  sei. A ls  
es bekannt w urde, daß die R eg ie rung  sich bereit erklärt hat,  einen 
solchen abzuschließen, habe er (Hagenhofer) a l s  O b m a n n  des B a u ­
ernvereines sofort ein T e leg ram m  an  den Ackerbauminister und an  
den M inisterpräsidenten gesandt, in welchem er entschieden gegen 
die Abschließung eines solchen V er t ra g e s  protestierte. E r  habe auch 
dem Ackerbauminister persönlich gesagt, daß die steirischen Abgeord­
neten der Landgemeinden g e g e n  den H an d e lsv e r t ra g  stimmen 
werden. —  B a ro n  R o k i t a n s k y  stellte einen Zusa tzantrag , nämlich 
für den F a l l ,  daß  der H a n d e lsv e r t ra g  durch d a s  P a r l a m e n t  ge­
nehmigt werden sollte, bei der Reg ierung  auf d a s  nachdrücklichste 
vorstellig zu werden, daß sie im Falle  der A nnahm e des H a n d e l s ­
vertrages m it  S e rb ie n  die veterinär-polizeilichen M a ß n a h m e n  in 
strengster Weise handhaben und namentlich den S chm ugge l  m it  ser­
bischem Vieh mit allen M i t te ln  entgegentreten solle. Beide A n ­
träge w urden  stimmeneinhellig zum Beschlüsse erhoben. •

Nachrichten aus Amerika.

Cleveland. ( V o n  d e r  e n t s e tz l i c h e n  B r a n d k a t a s t r o p h e )  
in Collinwood bei Cleveland, der über 1 5 0  Schulkinder zum O p fe r  
fielen, haben die europäischen Zeitungen  ohnehin ausführliche B e ­
richte gebracht, so daß ich mich über das  große Unglück, d a s  ganz 
Collinwood in einen O r t  der K lagen und des J a m m e r s  verw andelte ,  
nicht allzuausführlich zu verbreiten brauche. D a ß  d a s  F euer  so 
schnell um  sich greifen konnte, d a ra n  ist vo r  allem die lotterige 
amerikanische B a u a r t  des S chu lhauses  schuld, die selbst in öffent­
lichen G ebäuden  eine M enge  leicht b rennbaren  M a te r i a le s  (Holz) 
verwendet. K aum  eine Fam il ie  des nördlichen Schulsprengels ,  die 
Kinder hat, ist unverschont geblieben. M anche  F am ilien  haben  zwei 
und drei Kinder, in einzelnen F ä l le n  alle, die sie hatten, verloren . 
D e r  J a m m e r  insbesonders der M ü t t e r  w a r  ein ganz unbeschreiblicher. 
Auch zwei Lehrerinnen haben bei der Katastrophe ihren T o d  ge­
funden. F rä u le in  Fiske suchte ihre Kinderschar zusammenzuhalten 
und in Sicherheit  zu bringen, a l s  die F la m m e n  nach oben schlugen. 
S i e  m uß  erstickt sein, ehe sie d a s  Fenster erreichen konnte. D ie  
andere Lehrerin  F rä u le in  K a th a r in a  W eiler  opferte sich selbsü A ls  
der F e u e r lä rm  ertönte, führte sie ihre Kinder in geschlossenen Reihen 
(F eu e rb r i l l !) die T reppe hinab. A ls  die Kinder d a s  zweite Stockwerk 
erreichten, fingen die vordem  zu laufen an . Doch die Lehrerin, eine 
große kräftige D a m e ,  stellte sich an  die Spitze und beruhigte durch 
ihre Persönlichkeit an fangs  die Furchtsamen. D a  der Ruckzug a b ­
geschnitten w a r ,  führte sie die Kinder an  die Feuer le i te rn  Eine 
Anzahl derselben rettete so d a s  Leben. D re  Lehrerin selbst stand 
schon auf der Leiter, um sich selbst in Sicherheit  zu bringen. D a  
hörte sie die S t im m e n  einiger ihrer Klasse angehöriger Kinder, die 
noch im Schu lhause  waren. S i e  sprang sofort zurück, geriet nun  
aber un te r  die in wilder Hast herabstürmenden Kinder, die sie mit 
in den T o d  rissen. Nach allgemeinem D a fü rh a l te n  verursachte die 
Verstopfung der A usgänge  durch die Kinder die meisten Todesopfe r .  
D ie  Kinder, die infolge der G e w ö h n un g  an  den oft eingeübten 
Feuerdrill  an fa n g s  in guter O rd n u n g  die T reppe  herunterkamen, 
gerieten, sobald sie merkten, daß es sich um  keinen bloßen F euerdr i l l ,  
sondern um  eine wirkliche, schreckliche G efah r  handle, m  große A uf­
regung sprangen  a u s  Reih und G lied  und in wenigen se k u n d e n  
lag  am  F u ß e  der hinteren T repp e  ein K näuel von Kindesle ibern  
in der H öhe von sechs F u ß ,  in dem die Kinder erstickten oder zu 
Tode  getreten wurden. Fast  g rauenhaf ter  noch a l s  d a s  F eue r  w a re n  
später die S zen en  in den Werkstätten der Lake s h o r e - B a h n ,  w oh in  
die a u s  den T rü m m e rn  des Schu lhauses  gezogenen Kinderleichen 
gebracht und dort  auf den B o d en  auf Decken hingestreckt w urden. 
D ie  vo r  Schm erz rasenden E l te rn ,  die dem W ahnsinn  nahe  w a re n ,  
m ußten von der Polize i  zurückgehalten werden. „ N u r  zehn zur Z e i t !  
lautete  der Befehl. I h r e r  je zehn V ä te r  und M ü t te r ,  d a s  Gesicht 
aschfahl, w urden  in d a s  zur M o rg u e  umgestaltete L a g e rh a u s  hm - 
eingelassen. D ie  Leichen der Kinder, die in langen R eihen  von 
W a n d  zu W a n d  lagen, w aren  meist n u r  verkohlte, unerkennbare 
Körperreste. A n irgendeinem Schmuckgegenstand oder K le id u ng s­
reste w urden  sie identifiziert, soweit dies überhaup t  möglich w a r .  
—  Vielleicht sind nun  infolge des schrecklichen Unglückes in C ollin­
wood manche G roßelte rn  in der lieben H e im a t  Gottschee wegen 
ihrer lieben kleinen Enkel in C leveland  in Besorgnis.  E s  möge 
ihnen zu einem gewissen Troste dienen, daß  nach der E rk lä run g  des 
Schuld irektors O r r  eine Katastrophe wie in Collinwood in Cleveland 
kaum denkbar ist. V on  den 9 0  Schu lgebäuden  in Cleveland  sind 
3 0 feuersicher und l  5  schwer entzündbar ( s lo w  b u r n i n g  c o n s t r u c t i o n ) ;  
die übrigen 4 5  sind ä lterer B a u a r t .  I n  den 3 0  feuersicheren S c h u l ­
tz äusern können höchstens H olzm öbel in einem Z im m er verbrennen. 
Alle I n n e n w ä n d e  sind au s  Backsteinen, die B öden  mit „ C i n d e r  
c o n c r e t e “ ausgefüllt ,  die T repp en  au s  Eisen und A sp h a l t .  D ie  
15  schwer entzündbaren G ebäude ,  die nicht ganz feuersicher stud, 
besitzen dicke, schwere F ußböden  und die Zwischenräume von  B alken  
zu B alken  sind m it nicht brennbarem  M a te r i a l  ausgefüllt .   ̂F euer  
könnte sich da n u r  sehr langsam  ausbreiten . Betreffs der übrigen
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4 5  ä lteren  Gebäude ist es notwendig , daß genug Feuer le i te rn  v o r ­
handen sind und die Kinder gehörig gedrillt werden, im Augenblick 
der G efah r  dieselben o rd n un g sm äß ig  zu benützen und nicht durch 
Schreck und Angst den Kopf zu verlieren. —  D a s  unselige nieder­
gebrannte  S c h u lh au s  in Colliuwood wurde v o r  einem J a h r e  bei 
der „Cleveland J n fn ra n z e  Agenzy" für 2 8 .0 0 0  D oll ,  versichert 
(auf 8 0 %  des W ertes).  D a s  Gebäude wurde d a m a ls  untersucht 
und  a ls  ein „guter R isk"  befunden. —  I n  der Liste der identifi­
zierten Collinwooder O p fe r  kommen nicht weniger a l s  3 0  Kinder 
von  E l te rn  uns K ram  und slowenischen Gegenden vor,  d a run te r  auch 
A n n a  Kern und R ndols  Kern. D e r  V a te r  der genannten  zwei 
Kinder soll früher Z im m erm an n  in Schalkendorf bei Gottschee 
gewesen sein. I n  der „ P r e ß  Disaster Laid T o  I n n e r  D o o r "  
(Cleveland am 5. M ä r z  l. I . )  sind die Bildnisse der beiden Kinder 
Kern nebst anderen abgedrnckt.

Kenoffenschaftswesen.
Hottschee. ( D i e  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e )  in Gottschee 

h a t  im ersten Vierte ljahre  ihres Bestandes ( J ä n n e r  b is  M ä r z  l. $.) 
im ganzen K  5 7 .2 0 5 '9 8  v e re innahm t;  der gesamte Geldumsatz 
beträg t K  1 1 3 .9 1 6 -3 6 .  E s  w urden  bisher sieben D a r le h e n  (vier 
Hypothekar- und drei Persona ldar lehen )  im Gesam tbeträge  oon 
K  7 0 4 0  bewilligt und flüssig gemacht.

Witterdorf. ( R a i f s e i s e n k a s s e . )  N eu  eingelegt w urden im 
M o n a te  M ä r z  8 0 1 6  K 9 5  h ;  die G esam tein lagen  be tragen  bisher 
5 9 .3 7 7  K 8 3  h. An D a r le h en  w urden  bisher 4 2 0 0  K gegeben. 
D e r  Gesamtumsatz im ersten V ier te ljah re  beträg t 1 1 7 .8 6 4  K  32 h.

Alltag. ( R a i f s e i s e n k a s s e . )  I m  M ä r z  hatte unsere Kasse 
1 7 .1 7 0  K 6  h  E in nah m en ;  die b isherigen G esam te innahm en  be­
tragen  5 8 .7 6 1  K 10  h ;  der bisherige Geldverkehr 1 1 5 .5 9 9  K 6 h. 
An D a r leh en  wurden 3 0 2 5  K  nusgegeben.

B e i  e in m a lig e r  L iu s c h a ltu n g  kostet d ie  v ie rg e fp a ltcn e  
K le in b ru tf je H e  o der deren  B a u m  ( 0  H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in s c h a ltu n g  8 h e l le r .  B e i  E in sc h a ltu n g e n  d u rc h  ein  h a lb e s  
J a h r  w ird  eine  zehnxrozen tige , b e i solchen durch  d a ;  ganze j a t i r  
ein e  zw an z ig x ro z e n tig e  (E rm ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen.
D ie A n z e ig e n g e b ü h r ist bei e in m a l ig e r  E in sch a ltu n g  

gleich b e i B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r z w eiten  E in ­
sch a ltu n g  zu erlegen . —  E s  w ird  ' höflichst e rsu ch t, b e i Bestel­
lu n g e n  v o n  d en  in  unseren ! B la t te  a n g e z e ig te n  Z irm e n  sich stets 
a u f  den  „ G o ttsc h e e r  B o te n "  zu  beziehen.

Umin der Deutschen a. ßomcbee
in Wien.

Sitz: I., Rauhensteingajse Hr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokate „Zum 
roten Igel" , I., Alörechtsptatz Wr. 2.

Hcsehtich geschützt: Jede Nachahmung straföar!

Allein echt ist nur

T h ie r r y s  Balsam
m it  der g rünen  Nonnenmarke. 12 kleine oder 6 Doppel­
flaschen oder 1 große Spezialflasche mit Watentver- 

fdjl'uft 5 Kronen.

Thierrys Zentifoliensalbe
gegen alle, noch so alten W unden ,  Entzündungen,  Ver­
letzungen 3c. 2 Tiegel K 3-60. Versendung n u r  gegen 

BIT- a - i  Nachnahme oder Voranweisung.
pCH DiEMJ Diese beiden H ausm it te ln  sind a ls  die besten allbekannt

und weltberühmt.
Bestellungen adressiere m a n  a n :  Apotheker jt . M ierry in  pregrada öei

Aohitsch-Sanerörunn. — D epo t  in den meisten Apotheken. Broschüren mit 
Tausenden Original-Dankschreiben g ra t is  und franko.

I m  Hause des Herrn Franz Jonke in G ottschee?
Kanptptah A r. 87

Zahnarzt
aus Laibach « Spitalgasse 7.

«
«
«« 
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5  Amerikanische Zähne, t s  
15«5 Asse technischen Arbeiten werden im konzcss. Atelier
«
«

Amerikanische Zähne,

ausgesiiyrt.

15 Hrdiniert nur jeden Donnerstag von 9

«
«
«
t
«
«
«
«

5 M r . «Hi

August Ägnola, Laibach
Wienerstraße 13 neben „Figawirt“

empfiehlt sein großes Lager von Glas, Porzellan, 
Steingut, Bilder, Spiegel, Goldleisten, Lampen
und sonstige in dieses Fach einschlagende Artikel.

Besonders empfiehlt er sich zur Anfertigung von 
Kirchenfenstern mit Kunstverglasungen und Glas­
malereien in ornam entaler und figuraler Ausführung. 

Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis.

Ü bernahm e a lle r  Art R eparaturen .

Die billigste Einkaufsquelle
ist und bleibt die F i rm a

A nton K r e sse  in S ch a lk en d o rf.
W e r  billiges M eh l  kaufen und  gutes B ro t  genießen will , kaufe bei 

A n ton  Kresse. J e d e r  Kunde w ird  sich überzeugen, daß m a n  do rt  wegendes 
großen Absatzes n u r  f r i s c h e s  und  g u t e s  M e h l  bekommt. —  Größere Be­
stellungen werden kostenlos ins  H a u s  geliefert. —■ Auch Niederlage von 
Luculiiis-Blutfutter, das  beste N ährm it te l  für Schweine. _ _ _ _ _

In Mitterdorf bei Gottschee  ......
i s t ,das

Haus Nr. 21
einstöckig, in  schöner Lage, fast neu, samt Wirtschaftsgebäuden, einem großen 
Obstgarten, drei anstoßenden arrondierten  Ackern und  einem großen F a rn ­
anteil  zu verkaufen. S t a t i o n  M it te rdo rf  an  der Unterkrainer B a h n  Gottschee- 
Laibach. — Nähere Auskünfte erteilt a u s  Gefälligkeit Herr F r a n z  J o n k e ,  
Hausbesitzer in  Gottschee Nr. ,87.

Verantwortlicher Schriftleiter Jo se f  Erker. —  Herausgeber und Verleger Jo se f  Eppich. —  Buchdruckerei J o s ? ^  Pavlicek in Gottschee.


